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Neuer Entwurf der Muster-Quarantäne-Verordnung mit 72-Stunden-Ausnahmeregelung  
Keine Sonderregelungen für die Binnenschifffahrt 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit Rundschreiben „Verkehrs- und Gewerbepolitik“ Nr. 02 vom 14. Januar 2021 hatten wir Sie 
über die neue Einreise-Verordnung der Bundesregierung informiert, die am 14. Januar 2021 in 
Kraft getreten ist. Diese Verordnung regelt die Anmelde-, Test- und Nachweispflichten bei der 
Einreise in das Bundesgebiet, wobei nun unterschieden wird zwischen der Einreise aus Regio-
nen mit erhöhter Infektionsgefahr („Risikogebiet“) und Regionen mit einem besonders hohen In-
fektionsrisiko (sog. Hochinzidenz- bzw. Virusvarianten-Gebiete). In welche Kategorie ein Nach-
barstaat fällt, muss tagesaktuell im Internet unter RKI - Coronavirus SARS-CoV-2 - Informationen 
zur Ausweisung internationaler Risikogebiete durch das Auswärtige Amt, BMG und BMI recher-
chiert werden. 
 
Unabhängig von dieser Einreise-Verordnung des Bundes gelten weiterhin die Quarantäne-Ver-
ordnungen der Länder. Beide Regelungen sollen zum Zweck der „Zwei-Test-Strategie“ einander 
ergänzen. Auf Landesebene wird bekanntlich die Pflicht zur Quarantäne („Absonderung“) aus-
gesprochen, wenn man aus einem ausländischen Risikogebiet nach Deutschland einreist. Eine 
Ausnahme gilt regelmäßig für das Transportpersonal, wenn der Aufenthalt im Risikogebiet nicht 
mehr als 72 Stunden betragen hat. Dem BDB ist es im Verbund mit zahlreichen anderen Orga-
nisationen in den vergangenen Monaten gelungen, in nahezu allen Bundesländern für die Bin-
nenschifffahrt eine zusätzliche Ausnahmeregelung zu erzielen: Bei Verzicht auf nicht zwingend 
notwendige Landgänge ist das Personal an Bord von Binnenschiffen von der Quarantänepflicht 
befreit, und zwar unabhängig von der Verweildauer im Risikogebiet.  
 
Dem BDB liegt der Entwurf für eine neue, überarbeitete Muster-Quarantäne-Verordnung vor, die 
sich noch in der Ressortabstimmung der Bundesregierung befindet und mit den Länder-Vertre-
tern verhandelt wird. Sie soll den Bundesländern demnächst als eine Art Arbeitshilfe an die Hand 
gegeben werden, um ihre Quarantänebestimmungen in einer bundesweit einheitlichen Form neu 
zu regeln.  
 
Ausnahmen nur bei 72stündigem Aufenthalt 
 
Für das Transportpersonal und damit auch für die Bordbesatzung greift in diesem Entwurf eine 
Ausnahmeregelung von der Quarantänepflicht. Das Personal wird aufgrund seiner Bedeutung 
auf eine Stufe mit Personen, deren Tätigkeit für die Aufrechterhaltung des Gesundheitssystems 
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dringend erforderlich und unabdingbar ist, gestellt, und das Infektionsrisiko wird für ähnlich gering 
erachtet wie bei Transitreisenden. Absolut unverständlich und für die Binnenschifffahrt nicht ak-
zeptabel ist jedoch, dass diese Ausnahmeregelung nur dann greift, wenn der Aufenthalt weniger 
als 72 Stunden betragen hat. Zur Begründung führt der Bund aus, dass nur für diesen Zeitraum 
von einer geringen Infektionswahrscheinlichkeit auszugehen sei. 
 
Aktion des BDB  
 
Die in den vergangenen Monaten auf Länderebene errungenen Ausnahmebestimmungen für die 
Binnenschifffahrt, die regelmäßig nicht binnen 72 Stunden in das Bundesgebiet zurückkehren 
kann, wurden also in dieser Muster-VO nicht aufgenommen. Es besteht damit die begründete 
Gefahr, dass die derzeitigen Ausnahmen für das Bordpersonal bei der Überarbeitung der Qua-
rantäneregeln auf Länderebene verloren gehen.  
 
Der BDB ist deshalb gemeinsam mit BÖB und BDS aktiv geworden. Am 15. Januar 2021 haben 
wir in einem gemeinsamen Schreiben auf die Besonderheiten der Binnenschifffahrt hingewiesen, 
die es zwingend erforderlich machen, eine gesonderte Ausnahmeregelung zu treffen. Wir haben 
auf die Konsequenzen hingewiesen, die für die Lieferketten drohen, wenn das Bordpersonal 
keine Freizügigkeit mehr besitzt, und wir haben einen konkreten Vorschlag für eine sinnvolle 
Ausnahmeregelung unterbreitet. Der Brief ging an die Bundesregierung (Kanzleramt, Minister für 
Gesundheit, Inneres, Verkehr, Wirtschaft und Landwirtschaft) sowie an die 16 Regierungschefs 
der Länder und deren Verkehrsminister. Der Brief ist in der Anlage zu Ihrer Kenntnis beigefügt.  
 
Unser europäischer Dachverband EBU hat sich ebenfalls an die Bundesregierung gewandt und 
das Thema bei der EU-Kommission in Brüssel bekannt gemacht. 
 
Erwartungsgemäß hüllt die Bundesregierung sich bei dieser Thematik in Schweigen und hat uns 
bis dato nicht geantwortet. Erste Länder beginnen jedoch bereits, ihre Landesregelungen an die 
neue Einreise-Verordnung anzupassen. NRW bestimmt zum Beispiel in seiner Coronaeinreise-
verordnung vom 15. Januar 2021, dass Einreisende aus Virusvariantengebieten sich in Quaran-
täne zu begeben haben. Das Transportpersonal ist hiervon bei Aufenthalten von weniger als 72 
Stunden befreit (§ 3 Abs. 2 Nr. 1). Bei der Einreise aus anderen Risikogebieten muss die Besat-
zung von Binnenschiffen diese 72-Stunden-Begrenzung gemäß § 4 Abs. 6 Nr. 3 nicht beachten, 
„sofern grundsätzliche Vorkehrungen zur Kontaktvermeidung, insbesondere ein Verzicht auf 
nicht zwingend erforderliche Landgänge, ergriffen werden.“ Eine ähnliche Regelung ist in Baden-
Württemberg zu finden. 
 
Da die Verordnungen der 16 Länder zurzeit nahezu im Tagesturnus abgeändert werden, muss 
die Empfehlung lauten, dass Sie sich für Ihr Bordpersonal tagesaktuell im Internet über die gül-
tige Rechtslage informieren. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Jens Schwanen 
Geschäftsführer 
 
Anlage 


